Abstract
David Hilchen’s Vereinigungspläne von Stadt und Land um 1599

David Hilchen (Heliconius, 1561-1610) wurde in Riga in eine angesehene Kaufmannsfamilie geboren. Nach dem Besuch der Rigaer Domschule, Wilnaer Jesuitenakademie 1578/79 und nach dem juristischem Studium in Deutschland an den Universitäten Ingoldtadt, Tübingen und Heidelberg (1580–1585) kehrte er in seine Heimatstadt Riga zurück und war als Stadtsekretär (1585–1589), Syndikus (1589–1600) und Scholarch (1593–1600) der Stadt Riga tätig. Nachdem er am 2. Januar 1591 zusammen mit seinen Brüdern in den polnischen Adelsstand erhoben wurde, wurde er Vertreter des livländischen Adels auf den Reichstagen. Seither hatte er Stimme in der polnischen Landbotenstube und persönliche Immunität. 1597 vertrat Hilchen in Warschau vor dem Sejm und König erfolgreich die livländischen Landstände und verteidigte die liv- und kurländischen Landesprivilegien. 1598 wurde er zum Sekretär des polnischen Königs (Secretarius Regiae Maiestatis) und Notar von Wenden (Notarius Terrestris Vendensis) genannt. Damit verkörperte Hilchen in Livland mehrere Rollen und wurde von seinen Rigaern Mitbürgern beschuldigt, dass er vor allem die Interessen der Stadt vernachlässige.
In meinem Vortrag werde ich beobachten, ob die Vorwürfe der Rigenser in einem Bereich der Politik, in der Bildungpolitik, gerechtfertigt waren und zu wessen Gunsten Hilchen hier handelte. Für diesen Zweck werde ich zuerst Hilchen’s ungedruckte Rede Oratio Dauidis Hilchen S[ecretarius R[egius] P. Fre[n]celij introduct[i]on[e] habita Rigae (1599) analysieren. Danach vergleiche ich es mit seinen früheren Bildungsprogrammen und suche nach den Gründen und Quellen seiner Idee die Rigaer Domschule zum zentralen Lehranstalt nicht nur für Rigaer Bürgersöhne, sondern auch für die Söhne des livländischen Adels zu machen.
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